
Flussregelnde Maßnahmen steigern die Verfügbarkeit 

Um die Schifffahrtsverhältnisse nachhaltig zu verbes-
sern, sind der Neubau und die Anpassung von Buhnen, 
Parallelwerken, Ufervorschüttungen und Teilverfüllung 
von Übertiefen („Kolkverfüllungen“) sowie Sohlbagge-
rungen geplant. Dies stützt die Wasserspiegel bei gerin-
gen Abfl üssen und erhöht die Abladetiefen. Der Unfall-
schwerpunkt am unteren Ende der Mühlhamer Schleife 
wird durch einen Ausbau der Fahrrinne entschärft.  
 
Breite und Dynamik bleiben erhalten

Die heutige Gewässerdynamik bleibt auch nach den 
Ausbaumaßnahmen erhalten. Auch die vorhandenen 
Fahrrinnenbreiten von durchschnittlich 70 Metern sowie 
die geringste Breite von 40 Metern an der Isarmündung 
bleiben unverändert.

Die Donau zwischen Straubing und Vilshofen stellt nicht 
nur einen entscheidenden Engpass für die Schifffahrt 
dar, sie ist auch der unfallträchtigste Streckenabschnitt 
im gesamten deutschen Wasserstraßennetz. Ursachen 
sind im Wesentlichen eine geringe Abladetiefe, enge 
Kurven sowie ungünstige Fahrrinnenverhältnisse.
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Buhnen lenken das Wasser in die Mitte

Buhnen sind linienförmige, dammartige Bauwerke aus 
Wasserbausteinen quer zur Fließrichtung, die bei Mittel-
wasser bereits überströmt sind. Sie leiten das Wasser 
bei mittleren und niedrigen Wasserständen zur Mitte 
eines Flusses und damit zur Fahrrinne, um hier größere 
Wassertiefen zu erzeugen (Wasserspiegelstützung). 
Buhnen schützen auch Uferbereiche vor Erosionen. In 
den Stillwasserzonen zwischen ihnen fi nden Fische und 
Gewässerorganismen wertvolle Rückzugsräume. 

Sohlbaggerungen halten die Fahrrinne frei

Ein Fluss transportiert Kies, Sand und sonstiges „Ge-
schiebe“ mit der Strömung fl ussabwärts. Dies kann dazu 
führen, dass in der Fahrrinne zum Beispiel nach Hoch-
wässern eine massive Anlandung (z. B. ein Kieshaufen) 
entsteht, die ein gefährliches Hindernis für die Schiff-
fahrt darstellt. Mit Schwimmbaggern wird daher immer 
wieder gezielt Material aus der Donau entnommen. 
Im Rahmen der Fahrrinnenunterhaltung entnommenes 
Sohlsediment wird an anderer Stelle wieder in den Fluss 
eingebracht.

Parallelwerke begrenzen den Abfl uss seitlich

Wie der Name schon sagt, werden Parallelwerke nicht 
quer wie die Buhnen, sondern parallel in Fließrichtung 
angeordnet. Sie begrenzen den Abfl ussquerschnitt 
seitlich, damit das Wasser bei mittlerer und niedriger 
Wasserführung zur Fahrrinne gelenkt wird (Wasser-
spiegelstützung). 

Kolkverfüllungen verhindern Wirbel und 
Sohldurchschlag

In einem Flussbett können je nach Strömungsverteilung 
punktuelle Erosionen der Gewässersohle – so genannte 
Kolke – entstehen. Werden diese tiefer, können hoch-
erosive Feinmaterialschichten (sog. Tertiär) erreicht und 
ausgeräumt werden. Außerdem kann es an der Wasser-
oberfl äche zu Verwirbelungen kommen. Dies wirkt sich 
negativ auf die Schifffahrt (Nautik und Unterhalt) aus. 
Kolke müssen daher zumindest teilweise verfüllt werden 
(z. B. mit Kies), um im Streckenverlauf möglichst gleich-
mäßige Abfl ussverhältnisse zu schaffen, das Flussbett 
zu stabilisieren und die Sohle zu sichern. 
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